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Gliederung 

Ziele und Methoden
• Motivation/ Hintergrund
• Methode: Logfileanalysen
• Analyse des Suchverhaltens

Ergebnisse
• Suchtaktiken
• Suchstrategien
• Faktensuchen versus Inhaltsbasierte Suchen
• Suchstatistiken (Felder, Treffer, angesehene Dokumente)

Fazit und Ausblick
• Zusammenfassung
• Schlussfolgerungen
• Weiterführende Experimente
• Diskussion
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Motivation 

Analyse des Suchverhaltens in der FIS Bildung-Literaturdatenbank
• Welche Arten von Anfragen sind typisch für FIS?
• Wie formulieren die Nutzer ihre Anfragen?
• Welche Suchtaktiken und –strategien wenden die Nutzer an?
• Wie kann FIS die Nutzer verstärkt bei ihren Suchen unterstützen?
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Erweiterte Suche in FIS 

ELEMENTARBILDUNG
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Logfileanalysen I

000.00.0.000 – [tt/mon/JJJJ 00:00:00 +0200] “GET/fis_bildung/fis_form.html HTTP/1.0“
200 25299 http://zuletzt-besuchte-seite.de „Mozilla; U; Windows NT 5.1; de; rv:1.8.1“

• IP-Adresse des Clients
• Zeitstempel
• Angeforderte Datei
• Zur Datenübertragung verwendetes Protokoll
• Statuscode
• Menge der übertragenen Bytes
• Referrer-Angabe
• Agent-Angaben (u.a. Browser und Operating System)
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Logfileanalysen II

http://www.fachportal-paedagogik.de/fis_bildung/fis_list.html?
feldname1=Freitext
&mtz=200
&feldinhalt1=Pisa+Ergebnisse
&bool1=and
&ckd=yes

http://www.fachportal-paedagogik.de/fis_bildung/fis_list.html?
feldname1=Freitext
&mtz=200
&feldinhalt1=Pisa+Ergebnisse
&bool1=and
&ckd=yes
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Logfileanalysen III

Möglichkeiten
• Große Datenmengen verfügbar, die automatisch erhoben werden
• Auskunft über unverfälschtes Nutzerverhalten

Grenzen
• Keine Auskunft über die Ziele und Absichten der Nutzer
• Keine Auskunft über den Erfolg der Suchen
• Keine eindeutige Identifizierung und Wiedererkennung von Nutzern möglich
• Dauer des Aufenthalts und Verlassen der Seite sind nicht eindeutig identifizierbar
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Datenanalyse

Analyse
• Aufteilung Query Logfiles in inhaltlich zusammengehörige Suchsessions

• Identifizierung von Suchstrategien und -taktiken

Query
Logfiles

IP 1

IP 2

Suchsession 1

N = 870 N = 1.823

Suchsession 2

Suchsession 3

Strategie

Strategie

Strategie

Taktik

Taktik
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Suchtaktiken

Definition Suchtaktik
• „ A move made to further a search“ (Bates 1979)

Term-Taktiken

• “Aid in the selection and revision of specific terms within the search formulation.“ (Bates)

• z.B. Ersetzen eines Suchterms durch einen Oberbegriff

Anfrage-Formulierungs-Taktiken

• “Aid in the process of designing or redesigning the search formulation.“ (Bates)

• z.B. Einsatz Boolescher Operatoren

Sprachförderung AND  Vorschule

Sprachförderung AND Vorschule

Sprachförderung AND Schule
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Suchstrategien I

Definition Suchstrategie

• “overall plan or approach for a search problem” (Harter 1986)

Beispiel: Briefsearch

Sprachförderung AND gehörlos 

Beispiel: Building Blocks

Sprachförderung AND Vorschule

(Sprachförderung OR Förderunterricht) AND (Vorschule OR Vorschulkind)

Expansion mit verwandtem Begriff
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Suchstrategien II

Beispiel: Most Specific Query First

Vergleichsarbeiten AND Deutsch AND Grundschule

Vergleichsarbeiten AND Deutsch

Vergleichsarbeiten 

Facette gelöscht

Facette gelöscht
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33%

Arten von Suchen

Faktensuchen
• Anfragen nach formalen Charakteristika von Dokumenten an Hand von bereits 

bekannten Fakten

Suchmasken
• Mehr als 85% aller Suchschritte werden in der Erweiterten Suche eingegeben

N = 3.631 Suchschritte

67%

Inhaltsbasierte Suchen
• Anfragen beziehen sich auf Dokumenteninhalt zu bestimmtem Thema

• ca. 69% aller dieser inhaltsbasierte Suchschritte werden im Freitextfeld eingegeben
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Inhaltsbasierte Suchstrategien

N = 2433 inhaltsbasierte Suchschritte
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Ersetzen mit 
verwandten 
Begriffen stellt 
häufigste Taktik 
dar

Suchtaktiken I

Absolute frequencies
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Suchtaktiken II

Umformulierungen  
häufig auf der 
Ebene von 
Facetten und 
Suchfeldern statt

Register selten 
genutzt

Absolute frequencies

Andere Taktiken 
selten



Frankfurt, 12. Mai 2011 | Carola Carstens | FIS Fachtagung | Suchverhalten in der FIS Bildung-Literaturdatenbank 16

Suchfelder für die Suche nach 
spezifischen Dokumenten

N = 308 Suchschritte nach spezifischen Dokumenten
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Suchfelder für die Suche nach Autoren

N = 374 Suchschritte nach Autoren 



Frankfurt, 12. Mai 2011 | Carola Carstens | FIS Fachtagung | Suchverhalten in der FIS Bildung-Literaturdatenbank 18

Faktenbasierte Suchstrategien

N = 1.198 faktenbasierte Suchschritte
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Zusammenfassung

Welche Arten von Suchen sind typisch für FIS?
• Die meisten Suchschritte sind inhaltsbasierte Suchen

Wie formulieren die Nutzer ihre Anfragen?
• Die erweiterte Suchmaske wird vorwiegend genutzt, allerdings oft wie die einfache Suche
• Spezielle Suchfelder werden richtig benutzt, aber das Freitextfeld wird auch oft für 

Faktensuchen benutzt
• Term-Register werden selten benutzt

Welche Suchtaktiken und –strategien wenden die Nutzer an?
• Quick Approach-Queries kommen häufig vor 
• Komplexe Suchstrategien werden selten angewandt
• Außer verwandten Begriffen werden selten Termtaktiken angewandt 
• Verwandte Begriffe werden meist benutzt, um Anfrageterme zu ersetzen 
• Der OR-Operator wird selten benutzt, um Facetten zu expandieren
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Schlussfolgerungen

Unterstützung der Auswahl und Verarbeitung von Anfragetermen
Stemming anwenden
Typeahead implementieren

Unterstützung bei der Anwendung von Suchtaktiken und –strategien
Suchvorschläge generieren
Automatische Query Expansion-Mechanismen implementieren

Wie kann FIS die Nutzer bei ihren Suchen unterstützen?
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Beispiel: Typeahead
http://www.bildungsserver.de/elixier/elixier.html
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Experimente: Suchunterstützung durch 
Query Expansion
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Experimente: Suchunterstützung durch 
Query Expansion

Expansion mit OR

Expansion mit AND

Expansion mit Ersetzen

Sprachförderung AND Vorschule(Sprachförderung OR Förderunterricht)

Sprachförderung AND VorschuleSprachförderung AND Förderunterricht

Sprachförderung AND VorschuleFörderunterricht
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Ergebnisse aus Experimenten

Anfrage-Formulierungs-Taktiken
• Manuell formulieren die Nutzer ihre Anfragen meist um, indem sie einzelne Terme 

ersetzen
• Wenn sie eine einfache Möglichkeit haben, wählen sie die Möglichkeit, Facetten zu 

expandieren
Nutzer sind sich des Nutzens von Expansion-Strategien bewusst, nutzen diese aber nicht 
manuell
Unterstützung bei Expansion anbieten

Term-Taktiken
• manuell benutzen die Nutzer selten Synonyme oder alternative Bezeichnungen

Automatische Query Expansion implementieren

• Nutzer machen viel Gebrauch von Suchvorschlägen
einfache Übernahme von Vorschlägen ermöglichen
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Diskussion

Suchunterstützung
• Sollen Nutzer aktiv bei der Formulierung von Suchanfragen unterstützt werden, oder 

sollte das Retrievalsystem als optimierte „Black Box“ funktionieren?
• Wie sollten Nutzer unterstützt werden (z.B. Suchtipps oder interaktive 

Suchunterstützung)?

Suche im Kontext von Fachdatenbanken
• Haben die Nutzer eine höhere Suchexpertise als „Durchschnittsnutzer“ im Web?
• Boolesche Suche verbreitet

Austausch
• Andere Erfahrungen bzw. Untersuchungen zum Suchverhalten?
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Neue Features im Web:
Suchunterstützung  ‐ Web 2.0  ‐ Mehrwertdienste
Eine Übersicht

Tagung FIS Bildung  |  12. Mai 2011  |  Alexander Schuster
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Agenda

 Schlaglichter Web 2.0

 Rahmendaten der Good‐Practice‐Analyse

 Erkenntnisse aus der Analyse: Übersicht zu innovativen Features
 Welche Funktionen gibt es?

 Welchen Verbreitungsgrad haben bestimmte Funktionen?

 Planungen für das Fachportal Pädagogik

 Diskussion
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Schlaglichter zu Web 2.0

Prinzipien des Web 2.0 nach Tim O‘Reilly

 Web als Plattform

 Daten haben hohen Stellenwert + Tools

 Kollektive Intelligenz (Nutzerpartizipation, ‐kooperation)

 Dynamische Inhalte

 Lightweight Programming Models 

 Software über Gerätegrenzen hinweg

 Rich User Experience

 Effekt des „Long Tail“
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Schlaglichter zu Web 2.0

Facetten des Web 2.0 

 Informationsmanagement und ‐austausch:

Filtern, Selektieren, Bewerten, Kommentieren, Personalisieren, Verwalten, Teilen, 

Weiterverarbeiten

 Identitäts‐ und Beziehungsmanagement:

Netzwerkplattformen (Facebook, …)

 Kooperation und kollaborative Zusammenarbeit:

Wikis (Wikipedia, …)

 Personal Publishing und (interpersonale computervermittelte) Kommunikation:

Blogging, Instant Messaging

Nutzer: zugleich Rezipient und Produzent
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Good‐Practice‐Analyse

Hintergrund

 Evaluation zur Weiterentwicklung des 

Ansatz
 „Marktanalyse“ vergleichbarer Angebote 

 Welche Funktionen werden eingesetzt?
 Wie stark sind diese verbreitet? Gibt es Quasi‐Standards?
State‐of‐the‐Art zum Einsatz von Features

Anspruch
 breite Auswahl repräsentativer Beispiele, keine „Vollerhebung“
 Auswahlkriterien: Beispiele, auf die in einschlägigen Publikationen verwiesen wird 
(wissenschaftliche Arbeiten, Blogs, fachliche Listen) 

Methode
 Website‐Inspektion
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Good‐Practice‐Analyse
Übersicht zur untersuchten Auswahl
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Good‐Practice‐Analyse
Untersuchte Beispiele (Auswahl)

Bibliotheken und Repositorien
 KUG
 Beluga
 HEIDI
 XOPAC
 Primo (Uni Mannheim)
 E‐Lib
 Base
 Libris: Kungl Biblioteket (Schweden)
 Trove (National Library of Australia)
 Wissensportal (ETH Zürich)
 Summon (Bibl. University of Liverpool)
 SSOAR (Gesis)
 ...

Portale
• ERIC
• SOWIPORT
• EconBIZ
• Vascoda

Online Katalog‐/ Literaturprojekte
 WorldCat
 OpenLibrary
 LibraryThing

Suchmaschinen
• GoogleBooks
• GoogleScholar
• Scirus

„Kommerzielle“ Angebote
• Springer
• PaperC
• Book2Look
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Innovative Features // Überblick

Spektrum der untersuchten Funktionalitäten / Erweiterungen

 Personalisierung

 Weiterentwicklung der Suchfunktion

 Datenanreicherung und Datenaustausch

 Social Media

 User‐Generated Content

 Recommender‐Dienst

 Visualisierung

 Widgets, Apps

8 | 44



Personalisierung
 Registrierung, Nutzerkonto

 Funktionen:

 Nutzerpräferenzen festlegen (z.B. Datenbankvorauswahl)

 Nutzergenerierte Inhalte (Listen, Tags, Kommentare …)

 Dauerhafte Speicherung von Suchanfragen

 Konzepte: personenbezogen (Login), situtationsbezogen (Session), ausgelagert 

in andere Angebote

 Registrierung als mögliche Hemmschwelle. Minderung z.B. durch Verwendung 

von OpenID.
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Innovative Features // Personalisierung
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Innovative Features // Personalisierung

Verbreitung: ca. 52 %

71% (Listen)

43% (History)

Elemente in FIS Bildung:
• Merkliste
• History der Suchanfragen
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Innovative Features // Suchfunktion 

Autocompletion, Type Ahead
 Eingabeunterstützung (Suchtermvorschläge entsprechend der Eingabe)

 Unter Rückgriff auf Index von vorhandenen Termen (Schlagwörter, Autoren …)

 z.B. unter Verwendung von AJAX

Verbreitung: ca. 24%
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Innovative Features // Suchfunktion

Rechtschreibkorrektur
 „Did you mean … ?“

 Handling von Null‐Treffer‐Suchen

Verbreitung: ca. 48 %
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Innovative Features // Suchfunktion

Suchmaschinentechnologie
 Internetsuchmaschinen setzen Standards für Informationssysteme

 Kombiniert mit Ergebnisranking

 Ergänzend zur herkömmlichen Datenbankabfrage

 z.B. Apache SOLR 
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Innovative Features // Suchfunktion

Sortierfunktion Trefferliste
 Unterstützung bei der Sichtung der Treffermenge

 Gängige Kriterien: Jahr / Titel /  Autor / Relevanz

 Problematik: Relevanzbestimmung

Verbreitung: ca. 81 %

(76 % mit Relevanz)
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Innovative Features // Suchfunktion

Browsen
 „Entdeckende“ Recherche

 Als Sucheinstieg oder in Kombination mit der Suche

 Ausprägungen:

 Tag‐Cloud (z.T. kontextbezogen)

 Liste mit neuen Titeln

 Liste mit neuen Titeln nach Fachgebieten

 Empfehlungen zu einem Titel

 Nutzergenerierte Listen
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Innovative Features // Suchfunktion

Browsen ‐ Veranschaulichung

Verbreitung: ca. 36 %

Fachportal Pädagogik:

• Themenkatalog

• peDOCS (nach Rubriken Dokumentart / pädagogische 
Teildisziplin / Autor / Zeitschrift, neue Publikationen)
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Faceted Search
 Drill‐Down: Einschränkung der Suchergebnismenge durch Eingrenzung auf 

Facetten einer Kategorie

 Voraussetzung: homogene Erschließung für alle Datensätze

 Formale Aspekte eignen sich besser als inhaltliche

Innovative Features // Suchfunktion
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Faceted Search ‐ Veranschaulichung

Innovative Features // Suchfunktion

Verbreitung: ca. 83 %Im Fachportal Pädagogik:
• Datenbankauswahl

18 | 44



Frankfurt am Main, 12. Mai 2011  |  FIS‐Tagung  |  Alexander Schuster  |  Innovative Features

Innovative Features // Suchfunktion

RSS‐Feeds (Benachrichtigungsdienst)
 Strukturierte Mitteilung bei Veränderungen von Webinhalten

 Allgemein für neue Titel (oder eines bestimmten Fachgebiets)

 Für durchgeführte Suchanfragen mit speziell definierten Parametern

 Sinnvoll bei kontinuierlicher Veränderung des Datenbestands
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Innovative Features // Suchfunktion

RSS‐Feeds (Benachrichtigungsdienst)

Verbreitung: ca. 62 % (allgemein)

50 % (Suchanfragen)

Fachportal Pädagogik:

peDOCS (RSS mit den neuesten Publikationen 
allgemein oder gefiltert nach Teildisziplinen)

RSS‐Feed‐Reader über 
Google
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Innovative Features //
Datenanreicherung 

Catalogue‐Enrichment / Mashups

 Bereitstellung externer Inhalte zur Orientierung und Beurteilung, ob ein Treffer 

relevant ist (direkte Einbindung / Verlinkung)

 Cover (z.B. Amazon, GoogleBooks)

 Inhaltsverzeichnisse (z.B. DNB)

 Volltexte (z.B. GoogleBooks, PaperC)

 Rezensionen (z.B. Amazon)

 Weiterführende Links (z.B. Wikipedia)

 Einhaltung von Standards (hinsichtl. Schnittstellen (z.B. unAPI), Datenformate)
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Innovative Features //
Datenanreicherung 

Catalogue‐Enrichment / Mashups ‐ Veranschaulichung

 Bereitstellung externer Inhalte zur Orientierung und Beurteilung, ob ein Treffer 

relevant ist (direkte Einbindung / Verlinkung)

 Cover (z.B. Amazon, GoogleBooks)

 Inhaltsverzeichnisse (z.B. DNB)

 Volltexte (z.B. GoogleBooks, PaperC)

 Rezensionen (z.B. Amazon)

 Weiterführende Links (z.B. Wikipedia)

 Einhaltung von Standards (hinsichtl. Schnittstellen (z.B. unAPI), Datenformate)

Verbreitung: ca. 71 % (Cover)

52 % (TOC)

36 % (GoogleBooks)

26 % (Amazon)

14 % (Wikipedia)

10 % (WorldCat)

FIS Bildung:

• z.T. Inhaltsverzeichnisse

• Volltexte (peDOCS)

• Verfügbarkeitsrecherche (Buchhandel)

Autor in Wikipedia / Suche 
zum Autor bei Google

Inhaltsverzeichnis

Cover

Titel in GoogleBooks
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Innovative Features // Datenaustausch 

Exportfunktion
 Möglichkeit zur Weiterverwendung von Inhalten in anderen Systemen wie

 Literaturverwaltung (z.B. Citavi, EndNote, Bibsonomy, Zotero)

 Lernplattformen (z.B. Moodle)

 Social‐Sharing / Social‐Citation / Social‐Bookmarking (z.B. Delicous, Bibsonomy, 

CiteULike, Facebook)

 Voraussetzung: Anwendung von Standards (Schnittstellen, Datenformate)

 Formate: RIS, BibTeX, XML, OpenURL, RDF, Mikroformate (z.B. COinS, Citation

Microformats, unAPI)

 Weiterempfehlungsmöglichkeiten für Datensätze (Email, Social Media …)

 Tools: z.B. AddThis, AddToAny
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Innovative Features // Datenaustausch 

Exportfunktion – Veranschaulichung I

Einbindung einer 
Lesezeichen/Weitersagen‐

Funktion (z.B. nach Facebook) 
über das Tool AddThis
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Innovative Features // Datenaustausch 

Exportfunktion – Veranschaulichung II
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Innovative Features // Datenaustausch 

Exportfunktion Verbreitung: ca. 52 % (EndNote)

38 % (RefWorks)

33 % (BibTeX)

19 % (Text)

19 % (COinS)

Verbreitung: ca. 55 % (Email)

31 % (Delicious)

20 % (AddThis / AddToAny)

17 % (Connotea)

14 % (Facebook, Twitter)

7 % (Bibsonomy)

30 % (Permalink, dauerhaft erreichbare URL)

FIS Bildung:

• Datenexport (Citavi, Endnote, 
Zotero, Refworks)

• Email
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Innovative Features // Social Media

Facebook & Co.

 „Präsenz dort, wo der Nutzer sich aufhält“ (eigenes Profil zur Interaktion)

 u.a. Empfehlungsdienst (s.o.)

Verbreitung: ca. 12 % (Twitter)

10 % (Facebook‐Präsenz)

7 % (Blog)

5 % (Flickr)

2 % (Youtube)
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Innovative Features //
User‐Generated‐Content

Möglichkeit zur Partizipation der Nutzenden
 Tagging, Bewerten, Kommentieren, Rezensionen schreiben

 Aspekte zu User‐Generated Content:

 Sollen entsprechende Funktion an eine Registrierung gekoppelt sein?

 Sollen Beiträge öffentlich oder wahlweise privat sein? Sind sie Mittel zur 

Kollaboration oder individuellem Informationsmanagement?

 Können Inhalte von anderen Angeboten übernommen werden (z.B. Amazon, 

Bibsonomy)?

 Problematik: Qualität, Kontrolle, Erreichen einer kritischen Masse
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Innovative Features //
User‐Generated‐Content

Möglichkeiten zur Partizipation – Veranschaulichung I

Funktion zur Vergabe von Tags 
zu einem Datensatz. Tags 
können als öffentlich oder 
privat typisiert werden.
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Innovative Features //
User‐Generated‐Content

Möglichkeiten zur Partizipation – Veranschaulichung II

Verbreitung: ca. 21 % (Tagging)

21 % (Kommentieren)

19 % (Rating)

17 % (Rezensionen)
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Innovative Features //
Recommender‐Dienst

Empfehlungen

 Ansatz zum Browsen

 Ähnliche/verwandte Titel

 Empfehlungen für weitere Suchanfragen (Vorschläge für Suchbegriffe)

 Empfehlungen im weiteren Sinne: Titel mit gleichem Schlagwort / Sachgebiet / 

Reihe / Autor (Verlinkung von Datensätzen)

 Software‐Lösung: z.B. BibTip
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Innovative Features //
Recommender‐Dienst

Empfehlungen ‐ Veranschaulichung

Verbreitung: ca. 64 % 

33 % (explizit)

BibTip in FIS Bildung

seit April 2011

Statistik (1.‐10.5.2011): 
Titelanzeigen über Empfehlung: ca. 3260
Titel für die es Empfehlungen gibt: ca. 28.000
Verfügbare Empfehlungen: ca. 400.000
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Innovative Features // Visualisierungen

Visualisierung
 Als Suchunterstützung (inhaltliche Erschließung)

 Tag‐Cloud (z.B. Schlagwörter)

 Begriffsnetz zum Suchbegriff (Synonyme, verwandte Begriffe etc.)

 Zur Informationsaufbereitung (Georeferenzierung, z.B. GoogleMaps)

 Als Mittel zur Orientierung (Icons)
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Innovative Features // Visualisierungen

Visualisierung – Veranschaulichung II

Begriffsnetz zum 
Suchterm (u.a. mit 
Übersetzungen, 
Schreibvarianten, 
Assoziationen)
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Innovative Features // Visualisierungen

Visualisierung – Veranschaulichung III

Visualisierung der 
Verfügbarkeit 
(Standort)
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Innovative Features // Apps, Widgets

Anwendung für Mobile Devices
 Eigene App vs. Eignung für mobiles Internet (optimiert für kleine Displays und 

Bedienungsweisen)

 Mobile Surfer in Deutschland: 17 % (A: 31 %, CH: 27 %)

 Native App: + Funktionalitäten, + Imagegewinn, ‐ heterogene Plattformen

 Optimierte Webanwendung: + geringerer Entwicklungsaufwand, ‐muss 

Erwartungen an Standard‐OPAC erfüllen

 Bsp. OPACplus mobil der BSB

Widget
 „Dort präsent sein, wo der Nutzer sich im Web aufhält.“(z.B. iGoogle, Pageflakes, 

Netvibes)

 Bsp. GBV
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Innovative Features // Apps, Widgets

Apps ‐ Veranschaulichung
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Innovative Features // Apps, Widgets

Widgets ‐ Veranschaulichung

Einfache Suche des GBV zur 
Einbindung in die persönliche 

iGoogle Startseite
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Weiterentwicklung des Fachportals
Planungen

Personalisierung
 Kooperativ mit dem Bildungsserver (ein Nutzerkonto für alle DIPF‐Angebote)

 Listen, Such‐History, Speicherung von Suchanfragen

 Möglichst kein Zwang zur Registrierung als Bedingung zur Nutzung zusätzlicher Features (Speicherung 

sessionbasierter Inhalte für 1 Monat)

 Registrierung über Open ID?

Unterstützung der Suchfunktion
 Type‐Ahead: Testbetrieb basierend auf System Elixier (Onlineressourcen der deutschen Bildungsserver)

 Drill‐Down (Einschränkungsmöglichkeiten erweitern)

 RSS‐Feeds ausbauen

Datenaustausch und Datenanreicherung
 Einbindung von Inhaltsverzeichnissen als Standard

 Optimierung der Exportfunktion (einzelne Titelvollanzeigen, Zitations‐Standards wie z.B. APA)

 Social‐Sharing: Anknüpfung an andere Angebote (über Einsatz von AddThis)
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Weiterentwicklung des Fachportals
Planungen

User‐Generated‐Content
 Erfahrungen des DBS zu Tagging‐Plattform  abwarten („edutags – social tagging, social bookmarking“)

 Gesamtkonzeption im Rahmen einer DIPF‐Strategie

Visualisierung
 Verwendung von graphischen Elementen prüfen

 Einbindung von Tag‐Clouds als Visualisierung der Trefferumgebung prüfen

 Gesamtkonzept zum Einsatz graphischer Elemente

Site‐Design
 „gewachsenes“ Navigations‐, Interaktions‐ und Gestaltungskonzept überprüfen und ggf. anpassen

Umsetzung von Funktionalitäten für alle Bereiche des Fachportals möglichst homogen
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Aspekt Personalisierung
»Ist es problematisch, wenn der Service in verschiedenen Versionen angeboten wird?«

Aspekt Suchmaschinentechnologie
»Ist die FIS‐Datenbasis geeignet für den Einsatz von Suchmaschinentechnologie? Eignen 
sich Rankingverfahren des Web für Literaturnachweisdatenbanken? Welche alternativen 
Konzepte gilt es anzudenken (z.B. Bradfordizing)?«

Aspekt Browsing
»Können professionell zusammengestellte Literaturlisten zu einem Thema bzw. einer 
Fragestellung als zusätzlicher Service angeboten werden?«

Diskussion ‐ Fragestellung
Nutzerorientierte Features in Fachportalen: Wo lohnt sich der Aufwand?
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Aspekt User Generated Content
»In welchem Kontext ist eine Teilhabe von Nutzenden sinnvoll? Was soll Zielsetzung dabei 
sein? Wo liegen Probleme (Angebotsqualität, „Einfluss der Wenigen“, …)?«

Aspekt Datenanreicherung
»Welche zusätzlichen Informationen bzw. Daten sind für den Nutzenden von Interesse? 
Was liefert einen tatsächlichen Mehrwert?«

Aspekt App
»Vernachlässigbarer Hype oder Zukunftsperspektive? Wie können sinnvolle Anwendungen 
aussehen?«

Diskussion ‐ Fragestellung
Nutzerorientierte Features in Fachportalen: Wo lohnt sich der Aufwand?
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Allgemeine Fragestellungen

»Wie kann eine effektive Suchunterstützung zukünftig aussehen, die eine intuitive 
Anwendung von Funktionen ermöglichen?«

»Wie steht es um die Akzeptanz automatisierter Verfahren, die der Nutzer nicht 
nachvollziehen kann?«

»Den Nutzenden dort abholen, wo er sich aufhält. Mittel der Existenzsicherung oder 
Existenzgefährdung?«

Diskussion ‐ Fragestellung
Nutzerorientierte Features in Fachportalen: Wo lohnt sich der Aufwand?
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Vielen Dank!
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1‐3 
 

Neue Features im Web: Suchunterstützung / Web 2.0 / Mehrwertdienste ‐ Eine Übersicht 
 

Feature  Beschreibung  Chance (Pro)  Herausforderung (Contra) 
Personalisierung 
52%, 71% (Listen), 

 43% (History)

• Registrierung 
• An den Nutzer gekoppelte Funktionen 
(Listen, History, Tagging …) 

• Gestaltung nach persönlichen 
Präferenzen 

+ Erweiterter Funktionsumfang 
+ Nutzerpartizipation 
+ Nutzerbindung 
+ zusätzlicher Rechercheansatz 
(Titellisten, Tags) 

- Hemmschwelle Registrierung 
- Verschiedene Versionen des Angebots 
- Hoher Entwicklungsaufwand 
- Erhöhter Speicherplatzbedarf 

Autocompletion 
 24%

• Automatische Ergänzung der 
Suchanfrage (Vorschläge zu 
Suchtermen) 

+ Eingabeunterstützung 
(Fehlervorbeugung, Begriff‐Vorschläge 
erweitern Suchvokabular des Nutzers) 
+ Kann zu verbesserter Treffermenge 
führen (geeignete Suchterme) 

- Gefahr nicht sinnvoller Vorschläge 
(Vertrauen ins Angebot?) 

- Abhängigkeit von Datenbasis und 
Verfahren 

Rechtschreibprüfung 
 48%

• Suchbegriffe werden zeitgleich zur 
Suchanfrage auf korrekte Schreibweise 
geprüft 

+ Handling von Null‐Treffer‐Suchen 
+ Fehler‐Handling 

- Gefahr nicht sinnvoller Vorschlägen 
(abhängig von Datenbasis) 

- Abhängigkeit von eingesetztem 
Verfahren 

Suchmaschinen‐
technologie 

• Index 
• Ranking 
• Anmerkung: Sollte herkömmliche 
Retrievalmöglichkeiten ergänzen und 
nicht ersetzen 

+ Nutzergewohnheiten 
+ Hilfe bei mangelnden 
Retrievalkenntnissen auf Seiten des 
Nutzers 

- Mangelnde Transparenz eines Rankings 
- Definition von Relevanz 
- Komplexe Suchanfragen nicht möglich 
- Treffer am Ende der Liste werden ggf. 
nicht beachtet 

Sortierfunktion für 
die Trefferliste 
81%, 76% (Relevanz 

 als Kriterium)

• Kriterien: Relevanz / Jahr / Autor (A‐Z) 
/ Titel (A‐Z)  

•  Anm.: Nutzer sichten Trefferliste 
meist nicht vollständig 

+ Optimierung der Trefferhandhabung / 
Sichtung der Treffermenge 

- Relevanz‐Ranking 
- Erfordert homogene Erschließung 
hinsichtlich der Kriterien 

Browsing 
 36%

• Explorative Recherche / Stöbern im 
Datenbestand 

• Verschiedene Formen (formale und 
inhaltliche Aspekte: z.B. neue Titel, 
Tag‐Cloud, Empfehlungen) 

+ Erweiterte Recherche‐Option 
+ Unterstützt Suche bei vagem 
Informationsbedarf 
+ Entdecken von Titeln, nach denen 
nicht explizit gesucht wurde 

- Unspezifischer Browsingansatz wenig 
hilfreich, da Nutzende mit bestimmtem 
Informationsbedürfnis recherchieren 

- Abhängigkeit von Systemvorgaben 
(mangelnder Einfluss durch Nutzer?) 
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Faceted Search 
 83%

• Nachträgliche Einschränkung der 
Treffermenge anhand verschiedener 
Facetten (Ausprägung von Kategorien) 

+  Unterstützt mehrstufiges 
Recherchieren (nachträgliche 
Präzisierung der Suche) 
+ Bessere Handhabung der 
Treffermenge 
+ Erschließung wird explizit 

- Heterogenität bei Datenerschließung 
- Facetten mit inhaltlichem Bezug 
schwierig 

- Probleme der Handhabung (kann das  
Website‐Design komplexer machen) 

RSS‐Feeds 
62% (allg.), 50% 

 (spez.)

• Automatischer 
Benachrichtigungsdienst für 
Veränderungen 

• Varianten: allgemeine Feeds, 
spezifizierte Feeds (z.B. definierte 
Suchanfrage) 

+ Leicht zu handhaben und umzusetzen 
+ Etabliert 
+ Kommt dem Nutzer entgegen 
(Informationsbündelung, erspart eigenes 
aktives Suchen) 

- Sind Feeds bekannt? 
- Werden Feeds gelesen? 
- Möglicherweise sinkende Zugriffszahlen 
- Fragliche Eignung für FIS mit 
vierteljährlichem Update 

Datenanreicherung 
71% (Cover), 52% 
(TOC), 36% 
(GoogleBooks), 26% 
(Amazon), 14% 
(Wikipedia), 10% 

 (WorldCat)

• Einbindung zusätzlicher Inhalte (Cover, 
TOC, Rezensionen, Volltexte, 
Wikipedia‐Artikel …) 

• Quellen: z.B. GoogleBooks, Amazon, 
Wikipedia, WorldCat 

+ Zusätzliche Informationen zur 
Beurteilung eines Titels 
+ Kein Pflegeaufwand für Inhalte 

- Rechtliche Aspekte (UrhG, 
Nutzungsbedingungen anderer) 

- Abhängigkeit von anderen Anbietern 
- Durchsuchen externer Inhalte ggf. nicht 
möglich 

- Heterogenität 

Datenaustausch 
Formate: 52% 
(Endnote), 38% 
(RefWorks), 33% 
(BibTeX), 19% (Text), 
19% (COinS) 
Export: 55% (Email), 
31% Delicious, 20% 
(AddThis), 17% 
(Connotea), 14% 
(Facebook/Twitter), 
7% (Bibsonomy), 30% 
Permalink 
 

• Exportfunktion (in lokale oder 
webbasierte Systeme), 
Literaturverwaltung,  Social Networks, 
Bookmarking, Lernplattformen  

+ Daten können weiterverwendet 
werden 
+ Verknüpfung >> erhöhte Reichweite 
+ Marketing‐Effekte 

- Vielzahl an Plattformen und Formaten 



Tagung FIS Bildung / Innovative Features / Alexander Schuster               12. Mai 2011 
 

3‐3 
 

 

Social Media / Social 
Networks 
12% (Twitter), 10% 
(Facebook), 7% (Blog), 
5% (Flickr), 2% 

 (Youtube)

• Networking, direkte Interaktion/   
Kommunikation mit dem Nutzer 

• Inhalte teilen (alternativer Zugang) 

+ Präsenz im Umfeld des Nutzers 
+ Vernetzung explizit und nachhaltig 
+ Marketing‐Effekt 
+ Geringer Aufwand 

- Frage der Nutzung: Trennung zwischen 
privatem und professionellem Kontext 

- Dauerhafter Pflegeaufwand 

User‐Generated 
Content 
21% (Tagging), 21% 
(Kommentieren), 19% 
(Rating), 17% 

 (Rezensionen)

• Tags, Kommentare, Rezensionen, 
Notizen, Rating 

• Option: öffentlich / privat 
• Variante: durch Einbindung anderer 
Angeboten 

+ Nutzerbindung durch Partizipation 
+ Vergrößerung der Datenbasis 
+ „Sprache“ der Nutzer 

- Aufwand beim Nutzer 
- Eher selten genutzt 
- Aufwand für Kontrolle (Missbrauch) 
- Unschärfe bei Suchen über  User‐Tags 
- Einfluss einer Minderheit (kritische 
Masse) 

Recommender‐
Funktion 
64% (allg.), 33% 

 (expl.)

• Allgemeine Verknüpfung von Titeln 
untereinander (z.B. verlinkte 
Schlagwörter) 

• Expliziter Empfehlungsdienst (weitere 
Titel, andere Suchterme) 

+ Rechercheunterstützung (Browsing) 
+ Optimierung der Suchanfrage 
+ Verfügbarkeit „fertiger“ Tools 
+ Entdeckende Suche 

- Statistik vs. ind. Nutzerpräferenz 
- Mangelnde Transparenz 
- Dauerhafte Lizenzkosten bei 
Standardtools 

- Abhängigkeit vom Anbieter 
Visualisierungen  • Tag‐Cloud 

• Trefferumgebung 
• Einbindung von Karten 

+ leicht verständlich („Erkennen von 
Informationen“) 
+ Optimierung Erscheinungsbild (UX) 

- Reizüberflutung 
- Sinnvolle Anwendungsfälle? 
- Gefahr „falscher“ Schwerpunktsetzung 

Apps  • Spezifische Anwendung für mobiles 
Internet 

 

+ Imagegewinn 
+ Erweiterung des  Nutzerkreis 
+ Spezifische Funktionalitäten (Local‐
based‐Services) 

- Hoher Entwicklungsaufwand 
- Sinnvolle Anwendung? 
- Eingeschränktes Angebot 
- Neuerungen müssen für 2 Systeme 
realisiert werden 
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MEDIEN DES 
20. JAHRHUNDERTS



Internet anno 1995Web 2.0

Jeder kann zum Sender werden

Social

 
Media









?Jeder nimmt an Social Media teil – ob er will, oder nicht!







To Do:
1. Kontinuierliches Monitoring
2. Kurze Informationswege im Haus
3. Persönliche Ansprechpartner für    

Kunden



http://socialseek.com/

MONITORING



www.twilert.com



www.google.de/alerts



?

Wie KUNDENSERVICE aussehen kann



Social Media 
Keine Maßnahme, 
sondern eine Lebensweise.



„Die folgenden Guidelines (Leitfaden) sollen 
Ihnen Sicherheit beim täglichen Umgang mit 
dem Social Web geben. Die Regeln zeigen 
Chancen und Risiken der Teilnahme an der 
öffentlichen Diskussion auf und sollen Ihnen 
als Orientierung dienen, wenn Sie sich im 
Netz privat über Ihre Arbeit oder die Belange 
der ZBW äußern.“



1.   Mitmachen, statt nur dabei zu sein

2.   Social Media während der Arbeitszeit

3.   Offizielle Außenkommunikation

4.   Ehrlichkeit und Transparenz

5.   Gesetze und Urheberrechte achten

6.   Respektsvoller Umgang

7.   Zu Fehlern stehen

8.   Kritik ernst nehmen

9.   Verantwortlich handeln

10. Internes bleibt intern



4. Ehrlichkeit und Transparenz

Wer sich innerhalb oder außerhalb der 
Arbeitszeit ohne direkten dienstlichen 
Auftrag zu einem Thema der ZBW äußert, 
möge dies ehrlich und transparent tun – 
natürlich gilt dasselbe auch für die offizielle 
Kommunikation. Kommentieren Sie, wenn 
möglich, nicht anonym, vermeiden Sie 
Pseudonyme oder falsche Namen. Machen 
Sie deutlich, dass Sie ein Teil der ZBW- 
Gemeinschaft sind, indem Sie den 
Arbeitgeber und Ihre Funktion im Impressum 
(zum Beispiel in Ihrem privaten Blog), im 
Disclaimer oder in der Profil-Biografie 
nennen. Machen Sie deutlich, dass Sie Ihre 
persönliche Meinung vertreten. 
Kommunizieren Sie dann bitte in der ersten 
Person und sagen Sie nicht "wir".



• Kolleginnen und Kollegen sollten ermuntert werden, im 
Social Web aktiv zu partizipieren.

• Die Spielräume müssen klar aufgezeigt werden 
(offizielle Kommunikation, Guidelines)

• Regelmäßige Schulungen vermitteln das Know-How

• Interner und aktiver Einsatz von Social Media (Blogs, 
Wikis)





FACEBOOK IN 
DEUTSCHLAND



FACEBOOK   WELTWEIT

Mehr als 600.000.000: 
Anzahl aktiver Accounts weltweit („drittgrößtes Land der Welt“)

700 Milliarden:
Anzahl der Minuten, die Facebook-Nutzer pro Monat aktiv im Netzwerk 
verbringen (gesamt)

30 Milliarden:
Anzahl von Links, Bildern, Notizen usw., die pro Monat geteilt werden.

70 %: 
Anzahl der Accounts, die nicht in den USA registriert sind

http://w
w
w
.facebook.com

/press/info.php?statistics

FACEBOOK 
WELTWEIT



FACEBOOK IN 
DEUTSCHLAND

17.953.000: 
Anzahl aktiver deutschsprachiger Accounts

1.700.000:
Accounts deutscher Nutzer, die alleine im März 2011 
angelegt wurden

4.000.000: 
Accounts deutscher Nutzer, die im ersten Quartal 2011 
angelegt wurden

http://allfacebook.de/zahlen_fakten/facebook‐nutzerzalen‐im
‐april‐2011



facebook.com/DieZBW



1. Information

2. Unterhaltung

3. Direkter Mehrwert
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INSIGHTS
Facebook.com/DieZBW



INSIGHTS
Facebook.com/DieZBW



INSIGHTS
Facebook.com/DieZBW



„Falls die Nachrichtensuche die 
wichtigste Entwicklung des 
vergangenen Jahrzehnts war, dann 
könnte im kommenden Jahrzehnt zu 
den wichtigsten gehören, Nachrichten 
zu teilen.“

- Studie des Pew Research Center's Project for Excellence in Journalism



Aus der Studie:

60 % der Nutzer klicken direkt auf Newsseiten

40% kommen über Umwege

30% kommen über Google & Co.

Bis zu 8% kommen über Facebook

Bei fünf der 25 Top-Newsseiten (USA) ist 
Facebook Traffic-Lieferant Nummer zwei!





TWITTER
WELTWEIT

http://blog.tw
itter.com

/2011/03/num
bers.htm

l

Mehr als 200 Millionen:
Anzahl aktiver Accounts weltweit

460.000:
Anzahl der Accounts, die pro Tag neu angelegt werden

1 Milliarde: 
Anzahl der Tweets, die durchschnittlich pro Woche veröffentlicht 
werden

456: 
Anzahl der Tweets, die pro Sekunde veröffentlicht wurden, nachdem 
der Tod von Michael Jackson (25. Juni 2009) bekannt wurde



TWITTER IN 
DEUTSCHLAND

http://w
ebevangelisten.de/480‐000‐tw

itternutzende‐im
‐m

aerz‐2011/

480.000: 
Anzahl aktiver deutschsprachiger Accounts

16.700.000:
Anzahl der Tweets, die zwischen dem 1. Januar und dem 31. 
März abgesetzt wurden (ca. 186.000 pro Tag)

4,3 Prozent: 
Das Mitgliederwachstum im ersten Quartal









Ein paar Zahlen:

58 % der Deutschen kennen standortbezogene Dienste

31 % nutzen diese Dienste 1-2 mal im Monat

2 % benutzen standortbezogene Dienste täglich

51 % der Nutzer schätzen standortbezogene Dienste 
als „sehr nützlich“ ein.

Quelle: Studie

 

Microsoft Deutschland, Januar

 

2011

LOCATION
BASED

SERVICES





















http://vimeo.com/20636502






Ab Spätsommer:



EDSYNC

http://www.elbedev.com



EDSYNC

http://www.elbedev.com



BLOG
zbw-mediatalk.eu

Information

Tipps

Anleitungen

Interviews



André Vatter 
Community Management ZBW

Mail: a.vatter@zbw.eu
Twitter: @avatter
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